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„3' Müllen an der Poſt ,

Tauſigſappermoſt !
Trinkt me nit e guete Wi!

Goht er nit wie Baumöl i,
3˙ ' Müllen an der Poſt ! “

Von Müllheim führt in gerader Richtung und

zwiſchen einer Doppelreihe von Pappeln der Weg
rheinwärts nach dem Städtchen

Ueuenburg .

Es liegt ganz nahe am Rhein , deſſen kleinere

Arme den Fuß des Hügels beſpülen , den das

Städtchen deckt . Durch unendliche Mühe und Ko —

ſtenaufwand von Seiten des Staates gelang es

endlich , dem Rheine , deſſen Lauf unſicher und wan⸗

delbar geweſen , ein ſicheres Beet anzuweiſen . Un—⸗

geheuere Steinmaſſen wurden in die Tiefen des

gierigen Stromes verſenkt , um ihm ein bleibendes

Ufer zu bereiten , bis er ſich endlich fügte und den

gewünſchten Lauf annahm , ſo daß nunmehr hier
eine Landungs - und Ueberfahrtsſtelle ſicher ange —
bracht werden konnte .

Die ältere Geſchichte Neuenburgs iſt nur in

Bruchſtücken vorhanden und fällt bald mit der Ge —

ſchichte der Stadt Freiburg , bald mit der Baden —

weilers zuſammen , ſo daß derſelben wiederholt ſpäter
noch Erwähnung gethan werden wird . Es war



ehedeſſen Reichsſtadt , und wurde unter Kaiſer Fried

rich II . 1212 mit Mauern umgeben und befeſtigt .

Kaiſer Adolph von Naſſau beſtätigte 1291 ihren

Beſitz der Inſeln im und am Rhein . Im Jahr

1331 verpfändete Kaiſer Ludwig der Bayer Neuen⸗

burg mit Breiſach an Otto und Albrecht von Oeſter —

reich um 10,000 Mark Silber . — Von den Schwe —

den wurde im Oktober 1649 Neuenburg genommen

und die Veſte zerſtökrt. — Im Jahr 1704 wurde

es von den Franzoſen erſtürmt und verbrannt .

Nach zehn Jahren , während welcher Zeit die un

glücklichen Bedrängten in badiſchen und baſler ' ſchen

Landen Schutz und Schirm gefunden hatten , kehrten

ſie am 1. Mai unter feſtlichem Einzuge wieder zu

rück , um die verlaſſene Vaterſtadt wieder aufzubauen⸗

Es iſt nun ein heiteres Städtchen , mit hübſchen

äuſern und breiten hellen Straßen , gegen die

erheerungen des Rheinſtroms durch ſolide Dämme
H

und Wälle geſichert . — Früher ſoll nämlich der

Rhein ungeheuere Verheerungen hier gemacht , ja

ſelbſt einmal das Münſter und eine Brücke mit

ſich fortgenommen und in die Tiefe verſenkt haben

Bei ruhigem Waſſerſtand ſeien die Ueberreſte der

Kirche wie der Brücke noch zu ſehen , in einer Tiefe

von 70 Fuß unter dem Steg , der über den zu⸗

nächſtgelegenen Arm des Rheines nach dem Lan

dungsplatze hinführt .



Neuenburg iſt nicht groß , wird aber dadurch be

lebt , daß hier der Landungsplatz für die Reiſenden

aus dem obern Elſaß iſt , beſonders aber des Som —

mers durch die zahlreichen Fremden , die von Mühl —
hauſen und deſſen Nähe nach Badenweiler und

wieder durch Neuenburg zurückreiſen . — Es iſt
aus dieſem Grunde ein Zollbureau und eine An —

zahl Zollgardiſten da ſtationirt , deren Nachſicht und

Beſcheidenheit beim Viſitiren der Ankömmlinge in

der That ſehr zu loben iſt . — Es iſt ferner ein

Landungsplatz für die auf dem Oberrhein fahrenden
Dampfſchiffe da , was die Communication mit Ba⸗

denweiler weſentlich erleichtert und befördert .

Neuenburg hat zwei ſehr gute Gaſthöfe , den Schlüſſel
und den Hirſch . — Für die Rheinfahrt bezieht die

Stadt alljährlich einen enormen Pachtzins ( für das

laufende Jahr 2800 fl . ) , undes iſt leicht , hieraus
den Schluß auf die Frequenz zu ziehen . Bei die —

ſer bedeutenden Einnahme darf es die Stadt nicht
gereuen und es iſt ihr leicht möglich , für Ordnung
und Sicherheit bei der Rheinfahrt Sorge zu tragen .

Eine kleine Stunde oberhalb Müllheim liegt

Augegen ,

einſt Augheim , Ougheim genannt , ein uraltes , in

ſchönen Gebäuden aber wieder neu erſtandenes Dorf ,
deſſen bei der Geſchichte Badenweilers ebenfalls
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